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Neueste Nachrichten
Die Gewalttaten der Franzosen, namentlich im neu besetzten Ge¬

biet nehmen einen Umfang und eine Form an, deren Charak¬
ter nur aus sinnloser Wut gegen die passiven Widerstand lei¬
stende Bevölkerung entspringen kann. Neben der Verhaftung,
Mißhandlung und Ausweisung von Beamten und Privatper¬
sonen ist man nun nicht nur zum Raub von Staatseigentum,
sondern in umfassender Weise auch von Privateigentum aller
Art übergegangen. Das Vorgehen der Franzosen wirft alle
völkerrechtlichen Abmachungen bezüglich der Unantastbarkeit
des Privateigentums über den Haufen. Es ist ganz offensicht¬
lich, daß Frankreich einen Grund zur offiziellen Kriegserklä¬
rung mit allen Mitteln herauszusordern sucht.

Als Ergebnis der französisch-belgischen Verhandlungen wird mit¬
geteilt , daß man als Berhandlungsgrundlage gegenüber
Deutschland die Anerkennung einer Wirtschafts- und Finanz¬
kontrolle fordert , und weiterhin die Zustimmung Deutschlands,

( daß erst wenn der Eingang der Reparationsleistungen ge-
i sichert erscheine, das Ruhrgrbiet nach und nach geräumt werde.
^ Dabei will man die gesamten Zahlungsverpflichtungen Deutsch-
? lands wiederum nicht festsetzen, um gegebenenfalls von Neuem
^ unerfüllbare Forderungen zu stellen. Daß die Franzosen auch
( das Ruhrgebiet besetzt halten wollen»geht aus einer inspirier»
i te« englischen Nachricht hervor , wonach England und Amerika
<den Franzose« die Kontrolle über das Rhein - und Ruhrgebiet

garantieren  sollen.

Zur Lage.
Wenn wir die ganze Brutalität des Ruhreinbruchs und die

lügnerische Begründung der Franzosen mit dem bösen Willen
Deutschlands, die Reparationsverpflichtungen einzuhalten , erfas¬
sen wollen, so müssen wir uns immer wieder vor Augen halten,
welche ungeheuren Leistungen Deutschland seit dem Waffenstill¬
stand an die Entente vollzogen hat . Außer der Abtretung von
Elsaß -Lothringen und der Kolonien , ausgenommen der Rücklaß
der rein militärischen Einrichtungen und des Kriegsmaterials
in den geräumten Gebieten haben wir bis 30. September 1922
allein für 56 Milliarden Eoldmark geleistet. Und daß es den
Franzosen gar nicht um die Reparationsleistungen ist, daß sie
mit Absicht ihre Forderungen so hoch geschraubt haben, damit
wir sie nicht erfüllen können, das hat PoincarL französischen
Journalisten gegenüber, wie von dem Kommunistenorgan „Hu¬
manste " ohne Widerrufung festgestellt worden ist, ausdrücklich zu-
gestandcn, das hat man seit Monaten in allen französischen und
unterrichteten Ententezeitungen lesen können. Die geringe, übri¬
gens begründete Verzögerung der letzten Reparationslieferungen
gab nur den gewünschten Vorwand ab, die französischen Absichten
dem Ziele näher zu bringen : nämlich der Besetzung des Ruhr-
gebirts und der Abtrennung des Rheinlands vom deutschen
Reiche. Für jeden nüchtern Denkenden war es klar, daß der ge¬
waltige ,militärische Apparat nicht lediglich zur Einbringung der
kO OVO Tonnen zu wenig gelieferten Kohlen aufgewendet würde,
und die Besetzung der Eisenbahnen und Beamtungen aller Art,
die Ausweisung der Beamten , die Entwaffnung der Schutzpolizei
hat die letzten Absichten immer mehr in Erscheinung treten las¬
sen. .Jetzt soll nach den neuesten Nachrichten die vollständige
Uebernahme der rheinischen und Ruhrgebietsbahnen vollzogen
werden, als Ergebnis der letzten französisch-belgischen Verhand¬
lungen , bei denen man zu dem endgültigen Entschluß der Aen-
derung des Versailler Vertrags im Sinne der Abtrennung des
Rheinlands von Deutschland gekommen sein soll. Von englischer
Seite wird über das Ergebnis mitgeteilt , daß Frankreich mit
Hilfe Belgiens und Italiens jetzt das erhalten wolle, was ihm
in früheren Verträgen vorenthalten worden sei. Man will also
Deutschland jetzt wohl zwingen, auf das Rheinland in irgend
welcher Form Verzicht zu leisten, sei es in derjenigen der „Neu¬
tralisierung " oder derjenigen der „Autonomie " unter französi¬
schem „Schutz". Vielleicht besitzen die Franzosen dann auch die
zynische Frechheit, uns für die Einwilligung in diesen erneuten
Landraub als „Kompensation" die Rückgabe des Ruhrgebiets
anzubieten . Das dürfte wohl der Sinn der englischen Nachricht
über das Ergebnis der Pariser Verhandlungen zwischen Poin-
carö und dem belgischen Ministerpräsidenten sein.

Vorläufig leistet aber die Bevölkerung im Ruhrgebiet noch
schärfsten passiven Widerstand und die Bevölkerung des Rhein¬
lands hat ihre Reichstreue durch die Tat wahrlich schon so oft be¬
tätigt , daß man den französischen Machenschaften in dieser Rich¬
tung mit Ruhe entgegensehen kann. Selbstverständlich wird von
französischer Seite mit gewohnter propagandistischer Fähigkeit

versucht, den seitherigen Mißerfolg im Ruhrgebiet inbezug auf
die Ausnützung der Produktion zu verschleiern, aber die Tatsachen
sprechen eine so deutliche Sprache, daß man nicht durch noch so
hübsch frisierte Redensarten darüber hingwegkommt. Durch Indis¬
kretion ist es auch bekannt geworden, daß nach den Darlegungen
Poincarä 's tm Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
die Mehrheit seiner Mitglieder schwer enttäuscht und bedrückt ge¬
wesen ist und sich sehr pessimistisch über die Aussichten des Unter¬
nehmens geäußert habe. Wir dürfen allerdings daraus nicht
schließen, daß irgend eine größere parlamentarische Gruppe, etwa
die gemäßigte Linke, nun den Schluß ziehen könnte, die Politik
Poincare 's zu bekämpfen, dazu besitzen die französischen Politiker
zu viel Schulung und Disziplin . Sie werden dem Kabinett Poin-
carö während der Dauer der Aktion keine Schwierigkeiten be¬
reiten , selbst wenn sie der Ueberzeugung sind, daß das Unter¬
nehmen unzweckmäßigund aussichtslos ist. Da die Franzosen im
Ruhrgebiet nun von Tag zu Tag mehr einsehen, wie schlimm es
um die Erlangung und Abfuhr der dortigen Kohlenproduktion
bestellt ist, so steigern sie umsomehr ihre Brutalität , um da¬
durch entweder die Bevölkerung zu zermürben und zur Nachgie¬
bigkeit zu zwingen, oder aber zum aktiven Widerstand zu reizen,
damit man endlich den ersehnten „Grund " zur richtigen Be¬
nützung des Militärs hätte . Denn dieser zähe passive Widerstand
wird mit der Zeit das französische Unternehmen illusorisch
machen, weil man erstens die gewünschte Kohle nicht erhält , und
zweitens der Aufwand für den Ruhrfeldzug den ohnehin schon
schwer helasteten französischer; Staatshaushalt werter in Unord¬
nung - ringen wird.

DaDdr will man so schnell wie möglich zu einer Klärung
kommen, wenn man sich auch den Anschein in Paris gibt , als
könne man auf die Einstellung des Widerstands der Rhein - und
Ruhrüeoökkerirng und damit auch der Rerchsregierung in aller
Ruhe warten . Die französisch-belgischen Verhandlungen haben
zweifellos der Frage der Beschleunigung der Aktion gedient.
Man wird es jetzt wohl mit noch schärferen Gewalttaten pro¬
bieren , gleichzeitig aber um die indirekte oder direkte Mitwir¬
kung der andern Ententestaaten nachsuchen. Bei den Verhand¬
lungen in London hat man es anscheinend so weit gebracht, daß
die Engländer die Eisenbahn in der Zone Köln für wöchentlich
42 Verpflcgungs - und Truppenzüge zur Verfügung stellen, um
dadurch die Verkehrswege der französischen Zone für die Zwecke
des Abtransports der Kohle und der andern geraubten Produkte
zu entlasten. Also trotz aller „moralischen Entrüstung " über den
Rnhreinbruch wie immer Unterstützung Frankreichs ! Lloyd
George hat das ja auch unzweideutig zu erkennen gegeben: Wenn
Deutschland zu aktivem Widerstand übergehen würde , würde
England unbedingt an Frankreichs Seite stehenl Wir haben diese
englische „Moral " bekanntlich seit Kriegsbeginn bis auf den heu¬
tigen Tag hinlänglich gekennzeichnet, und bei jeder Gelegenheit
darauf hingewiesen, daß England zwar sich aus weltpolitischen
Gründen nach der Wegnahme der deutschen Kriegsflotte und der
Vernichtung der deutschen Handelsflotte und unseres Außenhan¬
dels den Anschein gibt, daß es an der weiteren Zerstückelung
Deutschlands kein unmittelbares Interesse mehr hat , daß es aber
sicherlich nichts dagegen unternehmen wird , wenn die Franzosen
jetzt die ihnen im Versailler Vertrag noch vorenthaltenen deut¬
schen Gebiete an sich reißen , vorausgesetzt, daß die englischen In¬
teressen bei den dadurch etwa hervorgerufenen Verwicklungen
nicht gefährdet werden . Die englische Regierung hat , wie oben
gezeigt, ja anscheinend schon ihre anfangs verkündigte „wohl¬
wollende Neutralität " gebrochen, nach rein objektiver Rechtsauf¬
fassung ist sie ja überhaupt dadurch, daß sie gegen den französi¬
schen Rechtsbruch keinen formellen Protest eingelegt hat , mit¬
verantwortlich an dem Unternehmen , aber nach außen hin sucht
sie immer noch unentwegt den Schein zu erwecken, als ob sie die
Gewalttaten der Franzosen verurteile . Diese moralische Gebärde
ist aber auch alles ; auf jegl ' ^ e Anfrage im Unterhaus , ob man
nicht zu einer mehr aktiven B . rmittlungsaktion übergehen wolle,
antwortet Vonar Law, daß jetzt die Zeit noch nicht da sei. Die
neueste Phase der Entwicklung dieser freundschaftlichen Ent¬
rüstungspolitik Englands hat Bonar Law durch die öffentliche,
aber inoffizielle Anrufung Amerikas zur Mitwirkung an einer
Vermittlung gekennzeichnet. Er erklärte auf einem Frühstück der
„Union der Englisch Sprechenden", das amerikanische Volk kenne
seiner Ansicht nach die Wahrheit , und er hoffe, daß auch die ame¬
rikanische Regierung sie bald erkenne, und jede Gelegenheit er¬
greifen werde, die Schwierigkeiten der Welt mit überwinden zu
helfen . Gleichzeitig mit dieser Erklärung weiß auch die in
Frankreiche erscheinende „Chicago Tribüne " zu melden, daß die
amerikanische Geschäftswelt in der Reparationsfrage intervenie¬
ren wolle. Die amerikanischen Handelskammern wollten einen
Plan in Vorschlag bringen , wonach eine internationale Kommis¬

sion die deutsche Zahlungsfähigkeit feststellen solle, und gleichzei¬
tig auch die Form, in der die Zahlungen erfolgen sollen. Be¬
kanntlich haben amerikanische Finanziers schon einmal eine solche
Mtion unternommen , und nichts erreicht, und vor dem sog. „in¬
ternationalen " Charakter dieser Interventionen müssen wir drei
Kreuze machen, wir haben schon vom „Völkerbund" und seinen
Entscheidungen genug, sodatz wir alles Recht haben, uns solchen
Plänen gegenüber sehr mißtrauisch zu verhalten.

Wenn die beiden angelsächsischen Staaten schließlich doch zu
einer „Vermittlung " schreiten sollten, so darf man sicher sein, daß
sie Frankreich nur zum Vorteil gereichen würde, und daß sie etwa
in der Richtung erfolgen würde , Deutschland ebenso unter wirt¬
schaftliche und finanzielle Kontrolle zu bringen , wie man es
Oesterreich gegenüber durchgefllhrt hat , das man gleichfalls io-
lange strangulierte , bis es zur Unterschrift des Todesurteils über
seine staatliche Unabhängigkeit bereit war . 0 . 8.

Sie französische GeMpolilik.
Dke plarimiitzige Fortsetzung der Gewalttäter!.

Berlin , 24. Febr . Aus Düsseldorf erfährt der Gewerk-
schaftsbund der Angestellten , daß der Gewerkschaftssekretür
des Bundes der Angestellten , Arthur Georg , am Sonntag
von den Franzosen verhaftet und bei seiner Verhaftung bis
zur Besinnungslosigkeit mißhandelt wurde . Er befindet sich
noch in Hast . Ein weiterer Mitarbeiter des Eewerkschasts-
bundes wurde verhaftet und nach einer bei ihm vorgenom¬
menen Haussuchung wieder freigelassen.

Berlin , 24. Febr . Wie die „Vosflsche Zeitung " berich¬
tet , setzten die Franzosen auch in der vergangenen Nacht
ihre Eifenbahnraubzüge  fort . In Herne , dessen
Bahnhof wiederum militärisch besetzt ist, sowie in Wanne
fielen ihnen eine Reihe von Lokomotiven , sowie von leeren
und beladenen Güterwagen in die Hände . Die Wagen und
Lokomotiven sollen zur Belebung des Vahnverkehrs auf den
militarisierten Strecken dienen . Der Bedarf an Lokomoti¬
ven ist sehr groß , da die Franzosen infolge der Unkenntnis
in der Handhabung der deutschen Maschinen diese sehr r >
ruinieren.

Köln » 24. Febr . lieber die Betriebslage wird gemeldet:
In Rheydt wurden drei Bedienstete , der Rangiermeister
Koch und zwei Vetriebsassistenten , verhaftet und ihnen 12
Millionen Mark Lohngelder abgenommen . Sie wurden
von den Franzosen in der Richtung München -Gladbach a'
transportiert . In der zweiten Klasse eines Militär -- - --
befanden sich zwei mit Ketten gefesselte Zivilisten in Be¬
gleitung französischer Offiziere . In Gerolstein wurden sämt¬
liche Bedienstete aufgefordert , die Dienstwohnungen zu räu¬men.

Essen, 25. Febr . Die Franzosen gehen nunmehr .
die Straßenbahnwagen anzuhalten und von den F>
Ausweise zu verlangen , Lezw. alle diejenigen zu verhaften , die
größeres Gepäck mit sich führen . Gestern abend zwischen 10 und
11 Uhr wurde ein Straßenbahnwagen der Linie 16 von einem
französischen Kommando mit aufgepflanztem Bajonett angehal¬
ten . Nachdem die Fahrgäste ihre Ausweise vorgezeigt hat ! n.
wurden mehrere Damen und Herren, die größeres Gepäa bei sich
führtsn , auf die Wache gebracht.

Die französische Wache auf dem hiesigen Hanptbahnhof ist zu¬
rückgezogenworden. Die Franzosen haben die Durchfuhr von
Kohlenzügen, die für Holland bestimmt sind, durch die Station
Dorsten verboten. — Der Beigeordnete der Stadt Essen, Bols-
dorff, ist heute früh zusammen mit seiner Frau ohne Angabe von
Gründen verhaftet worden . — In der vorletzten Nacht ist in
Herne ein Arbeiter , der 250 VOV bei sich führte, von drei fran¬
zösischen Soldaten überfallen und vollständig ausgeraubt wor¬
den. Die in Dortmund verhafteten Schupooffiziere und Beamten
sind gestern von den Franzosen ausgewiesen worden. — Die vor
einigen Tagen in Bochum verhafteten 15 Gymnasiasten sind h-u:e
vormittag von den Franzosen bis auf 6, die infolge der Miß¬
handlungen durch die Franzosen schwere Verletzungen erlitten
haben , wieder freigelassen worden.

Kelsenkirchen, 25. Febr . Die Bahnhöfe Wanne und Reckling¬
hausen, die gestern von den Franzosen besetzt worden find, wur¬
den heute wieder geräumt . Di« Franzosen haben beim Abzug 14
Lokomotiven, 40 Personenwagen , 46 Güterwagen und 16V mit
Kohlen und Eisen beladene Güterwagen weggeführt. In Brakel
wurde von den Franzosen von gestern abend 7 Uhr bis heut«
früh 7 Uhr der gesamte Eisenbahnverkehr gesperrt. Ein « Be¬
gründung dieser Maßnahme liegt nickt vor.



Esten, 26. Febr . Zu der Verhaftung des Beigeordneten Bols-
dorff wird noch gemeldet : Gestern früh wurde das Haus des Bei¬
geordneten von etwa 36 französischen Soldaten umstellt. Die
Franzosen drangen mit Gewalt durch die Hintere Haustür « ein
und erklärten Frau Bolsdorff für verhaftet . Der Grund der
Verhaftung ist folgender : Seit mehr als 14 Tagen versuchten die
Franzosen 6mal in das Haus des Beigeordneten einzudringen,
um an dem Telephongestänge auf dem Dach zu arbeiten . Trotz
ansgestoßener Drohungen verweigerte Frau Bolsdorff den Ein¬
tritt . bis gestern die Franzosen sich den Weg in das Haus ge¬
waltsam bahnten . Der Beigeordnete Bolsdorff verlangte , seine
Gattin ins Gefängnis begleiten zu dürfen, was nach wiederhol¬
ter Weigerung gestattet wurde. In Bredeney wurde nach Auf¬
nahme eines Protokolls erklärt , die Dame könne gehen, aber der
Herr müsse dableiben . Beigeordneter Bolsdorff wurde zunächst
ins Vredeneyer Rathaus und von dort nach dem Zuchthaus in
Werden gebracht, wo neuerdings Räume für die Gefangenen
freigemacht werden.

Milliardenraub durch die Franzosen.
Köln, 24. Febr . Wie wir erfahren , beschlagnahmten die

Franzosen heute vormittag in dem Schnellzug Berlin -Köln
Nr . 38 einen großen Geldtransport der Reichsbank in Höhe
von 13 Milliarden Papiermark und die dazu gehörenden
Druckplatten auf dem Bahnhof Hengstei.

Schwere Plünderungen und Zerstörungen
in der Handelskammer u. im Landratsamt Bochum.

Berlin , 24. Febr . Die Franzosen, die planmäßig die
Städteverwaltungen in den Einbruchsgebieten der leiten¬
den Persönlichkeiten berauben und in dieser Absicht wieder
mehrere Bürgermeister und städtische Beigeordnete verhaf¬
teten , ließen sich heute nacht bei der Durchsuchung der
Handelskammer in Bochum schwere Plünderungen und Zer¬
störungen zuschulden kommen. Wie die Berliner Blätter
aus Bochum berichten, sprengten sie alle Kaffen- und Pan-
zerschränke der Handelskammer, erbrachen sämtliche Schreib¬
tische und haben den Inhalt an Akten und dergleichen teils
fortgebracht, teils auf der Straße zerstreut. Die Vorhänge
und Teppiche wurden entweder aus den Räumen entfernt
oder zerstückelt. Die Oelbilder der früheren Präsidenten der
Kammer und anderer Männer wurden zerfetzt und zerkratzt.
Die Franzosen zogen schließlich in aller Frühe mit zahlrei¬
chen Wagenladungen aus den Räumen der Handelskammer
ab . Sie hatten Möbel und Ausstattungsstücke entfernt und
das ganze Handelskammergebäude bis auf die kahlen
Wände ausgeplündert.

Bochum, 24. Febr . Die Handelskammer in Bochum ist
letzte Nacht von franz . Militär demoliert worden. Die
städtischen Betriebe bleiben heute ganz geschloffen. Die Ge¬
werkschaften haben von 12 bis 5 Uhr einen Proteststreik an¬
gesagt.

Bochum, 24. Febr . Der Oberbürgermeister und ein Teil
der Stadtverordneten sind letzte Nacht wieder auf freien
Fuß gesetzt worden. Die übrigen verhafteten Stadtverord¬
neten befinden sich noch in französischer Gefangenschaft.

Bochum, 26. Febr . Ueber die Verwüstungen , die die
Franzosen im Landratsamt Bochum angerichtet haben, das
in dem Gebäude neben der Handelskammer untergebracht
ist, wird noch gemeldet: Das Mobiliar wurde zum größten
Teil zerschlagen. Ferner wurde versucht, den Geldschrank
zu erbrechen. Privatgelder , 5 Preßmaschinen und Akten
wurden geraubt , außerdem das Privateigentum der Be¬
amten . Der Kastellan des Landrentamts wurde mit vor¬
gehaltenem Revolver unter dem Ruf „Schnaps und Kapi¬
tal !" zur Herausgabe von Spirituosen und Geldern ge¬
zwungen. Die Räume des Landratsamts bieten ähnlich
wie die der Handelskammer ein Bild sinnloser Verwüstung.
An den Ausschreitungen beteiligten sich, wie nunmehr fest¬
steht, auch einige Franzosen in Zivilkleidung , die auch Ak¬
ten mitschleppten.

Bochum, 26. Febr . Als der Vertreter des Landrats bei
dem Vertreter des franz. Zivilkommandanten Beschwerde
über die Demolierung des neben der Handelskammer gele¬
genen Landrentamts führte , war dieser sichtlich überrascht,
daß das Ortskommando auch in das Landrentsamt einge¬
drungen war . Der erteilte Befehl scheint sich nur auf die
Zerstörung der Handelskammer bezogen zu haben. Die aus
der Handelskammer fortgenommenen Möbel und Akten
wurden in die HLerrealschule in der Königsstraße ge¬
schafft.
Besetzung des in der neutralen Zone gelegenen

Könkgswinter.
Königswinter . 25. Febr . Heute nachmittag gegen halb

4 Uhr ist Königswinter von den Franzosen besetzt worden
und zwar von Marokkanern . Von Obertasse! kamen etwa
40 Mann Kavallerie , 60 Mann Infanterie . Gleichzeitig
landete der Rheindampfer „Rheinstein " noch etwa 100
Mann . Die Franzosen besetzten das Rathaus , das Zollamt
und die Zugänge zum Bahnhof . Der Bürgermeister prote¬
stierte gegen die Besetzung des neutralen Ortes . Nach halb
6 Uhr zog sich die Kavallerie wieder nach Oberkaffel zurück.

Besetzung von Wanne.
Wanne , 24. Febr . Heute morgen gegen 8 Uhr zogen

französische Kavallerie , Infanterie , eine technische Eisen¬
bahnabteilung und eine Anzahl Tanks von Herne und
Recklinghausenkommend, in die Stadt ein und besetzten so¬
fort den Bahnhof . Die Beamten , Arbeiter und Fahrgäste
wurden gezwungen, ihn zu verlassen, sodaß der ganze Be¬
trieb ruht . Weitere Truppen stehen in der Umgebung des
Bahnhofs bis zum Amtshaus in Bereitschaft.

Der Grund der Besetzung Offenburgs.
Beherrschung de» strategische« Bahnnetzes in Mittelbade «.

Berlin , 24. Febr . Nach einer Korrespondenz des „Ber¬
liner Taaeblatts " aus Osjenburg in Baden läßt sich immer

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist ausgebrochen in Calmbach OA. Neuen¬
bürg , sowie in Ehningen und Magstaat OA. Böblingen.

Calw , den 24. Februar 1923.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

deutlicher die Absicht der Franzosen erkennen, die wichtigen
Knotenpunkte Appenweier und Offenburg strategisch in das
Gouvernement Straßburg einzufügen. Alle Maßnahmen
richten sich auf das eine Ziel : Beherrschung des strategischen
Bahnnetzes in Mittelbaden.
Kontrolle des Bereinswefens im besetzten Gebiet.

Berlin , 26. Febr . Der „Montagspost " zufolge hat Ge¬
neral Degoutte in Düffeldorf eine neue Verordnung erlas¬
sen, durch die das Vereinswesen vollständig unter d̂ie Auf¬
sicht der Militärbehörden gestellt wird.

Tendenziöse Schwindelnachrichten aus Paris.
Berlin , 26. Febr . Die „Chicago Tribüne " bringt aus

Verkin eine Meldung über eine unmittelbar bevorstehende
Vermittlungsaktion der neutralen Mächte, über einen un¬
geheuren Wechsel in der Berliner offiziellen Meinung wäh¬
rend der letzten 24 Stunden und über eine Kabinettskrise.
Das Blatt nennt als angeblichen Vermittler einen hollän¬
dischen Staatsmann und als Kandidaten für ein neues
deutsches Kabinett mehrere Namen zum Auswahl . Gleich¬
zeitig druckt das Blatt eine Londoner Meldung ab. wonach
das Foreign Office keine Kenntnis von Vermittlungsbe¬
mühungen habe. Dies können wir unsererseits für Berlin
bestätigen. Weder ist hiert etwas über eine neutrale Ver¬
mittlung bekannt, noch haben die Anschauungen der Reichs¬
regierung einen irgendwie gearteten Wandel erfahren.
Auch liegt kein Anlaß vor, sich mit Kombinationen über
einen Kabinettswechsel zu befassen. — Die „Chicago Tri¬
büne", die in Paris  erscheint , ist ein franzosenfreund-
liches Blatt.

Ein holländisches Urteil
über die Lage im Ruhrgebiet.

Amsterdam, 25. Febr . Der Berliner Korrespondent des „All-
gemeen Handelsblad " schreibt seinem Blatte aus Elberfeld : Das
Ruhrgebiet liegt vollgestopft mit Kohlenvorräten . Frankreich
wäre jetzt nach etwa 6 Wochen tatsächlich im Stande , den Groß¬
teil der angehäuften Kohlenmengen nach dem eigenen Lande zu
transportieren . Aber wo sind die vielen Zehntausende von Ar¬
beitern , die diese Kohlen verladen müßten? Wenn Frankreich
nicht alle Ruhrarbeiter verbannen und durch französische und pol¬
nische, evtl , auch durch schwarze Arbeiter ersetzen will , was na¬
türlich vollkommen unmöglich ist und unmittelbar zum Bolsche¬
wismus führen würde, wird es solche im Ruhrgebiet nicht fin¬
den, sicher jetzt überhaupt nicht mehr, seitdem Frankreich seine
Politik geändert hat und mit Reitpeitsche und Gewehrkolben
seine Wut an der Bevölkerung kühlen zu müssen glaubt . Es muß
ausdrücklich festgestellt werden, daß die Ruhraktion bis heute
einen vollkommenen Mißerfolg darstellt und zwar durch Frank¬
reichs Schuld. — Weiter bemerkt der Korrespondent : Die größte
Dummheit , die die Franzosen in den letzten Tagen begingen,
war die Verbannung des Düsseldorfer Regierungspräsidenten
Dr . Eriitzner , der in der Arbeiterwelt gewaltige Sympathien ge¬
nießt . Die Verbannung war das Signal für eine sehr kräftige
Fortsetzung des passiven Widerstandes durch Hunderttausend!
von Arbeitern und Beamten . — Der Korrespondent glaubt , daß
Frankreichs Hoffnung auf die baldige Erschöpfung der Fähigkeit
Deutschlands, die Arbeitslosen zu unterstützen, ebenfalls zu einer
Enttäuschung werde. — Weiter sagt er : Ich glaube, daß Frankreich
sich auch irrt , wenn es glaubt , daß bei den deutschen Arbeitern
die Liebe nur durH den Wagen geht und ihre politischen An¬
schauungen sich ändern , wenn die Löhne sinken und die Ernäh¬
rung sich verschlechtert. Hätte Frankreich auf diese Möglichkeit
spekulieren wollen, dann hätte es seine dritte Periode des Ter¬
rors , der täglicher kräftiger einzusetzen beginnt , vermeiden müssen.

Die französisch-belgische Berhan - lungsbasis.
Unterwerfung Deutschlands unter die Diktatur der Franzoseu.

Paris , 24. Febr . Der Brüsseler Berichterstatter des „Oeuvre"
will von einer hochstehendenPersönlichkeit erfahren haben, die
französisch-belgischen Vorschläge würden in den Hauptzügen
erst bekannt gegeben werden, wenn die deutsche Regierung selbst
Vorschläge mache. Ein « Vermittlung würde man nicht anneh¬
men. Der französisch-belgisch« Plan enthalt « folgende Haupt:
punkte: Zuänchst werde von Deutschland verlangt , daß es Ord¬
nung in seine Finanzen bring « und eine Kontrolle des Garan-
tiekommitees oder einer anderen internationalen Organisation
annehme. Das Beispiel Oesterreichs beweise, was sich in dieser
Hinsicht tun lasse. Sei das geschehen, so werde man Deutschland
ein Moratorium für Barzahlungen gewähren und sich dann mit
einer allmählichen Zurückziehung der Besatzungstruppen aus dem
Ruhrgebiet einverstanden erklären , und zwar in dem Maße , in
dem Deutschland die Sachlieferungen ausführe . Das sei der
Plan , den Poincarö bereits auseinandergesetzt habe. Einen an¬
deren Plan gebe es nicht. Man setze den Betrag an Sachliefc-
rungen , von denen die Zurückziehung aus dem Ruhrgebiet ab-
HSnge, nicht schon jetzt fest, weil Deutschland derartige Aeutze-
rungen als Schwäche auslegen würde. Man sei fest entschlossen,
nicht nachzugeben. Es sei Deutschlands Sache, die ersten Schritte
zu tun.

Anm. des Wolffbursaus: Mit diesen Brüsseler Informationen
kündigt das „Oeuvre" nicht ein Verhandlungsprogramm, son¬
der ein Diktatprogramman. Dieses Diktat soll außer der Besei¬
tigung der finanziellen Souveränität das Verbleiben fremder
Truppen im Ruhrgebiet auf unabsehbare Zeit festlegen. Daß
Deutschland gutwillig einer derartigen Vergewaltigung zustim¬
me« würde, wird man weder in Brüssel noch in Pari » glauben.

, Keine Unterstützung der französischen
Annexionsabstchten durch die Alliierten?

London, 24. Febr . Der gut unierrichick diplomatische Bericht-
ech-atter de^ .Düily Telegraph " schreibt, die britische Negierung
habe keine offizielle Kenntnis von dem in einflußreichen Orga¬
nen der französischen Presse vorgeschlagenen Plane , einen stän¬
digen internationalen Ausschuß zur Kontrolle der Rhein - und
Ruhrfrage zu schaffen, der eine Garantie für die militärische
Sicherheit Frankreichs biete. Ein derartiger Plan würde, wie
klar ersichtlich sei, in vollkommenem Widerspruch zu den von der
französischen und belgischen Regierung wiederholt gegebenen Ver¬
sicherungen stehen, daß keine Annexion beabsichtigt sei. Ei » Or¬
ganismus dieser Art würde vielmehr nichts anderes bedeuten,
als eine versteckte Annexion. In amtlichen britischen Kreisen
werde auch von der von denselben französischen Blättern der fran¬
zösischen und belgischen Regierung zugeschriebenen Absicht, mit
Deutschland einen neuen Vertrag abzuschließen, bezw. ihn Deut 'ch-
land aufzuzwingen, kein Glaube geschenkt. Ein solcher neuer
Vertrag würde den Versailler Vertrag nicht ergänzen, sondern
ihn zerstören, denn nach dem Versailler Vertrag könne keine all¬
gemeine und endgültige Reparationsregelung erfolgen, außer
durch eine einstimmige Vereinbarung der in der Reparations¬
kommission vertretenen Mächte, zu denen Großbritannien gehöre.
Es sei auch völlig unbegründet , daß die augenblicklich« italienische
Regierung mit einem Separatvertrag dieser Art in Verbindung
gebracht werde. Mussolini habe niemals in seinem Widerstand
gegen die Ausdehnung der militärischen Besetzung des Ruhr¬
gebiets geschwankt und die Ergebnisse der Besetzung bis zum
heutigen Tag hätten ihn nur in seinem Widerstand bestärkt. Der
Gedanke einer wirklichen Trennung des Rheinlands vom Reich
und eine Annexion direkter oder indirekter Art würde Italien
vollkommen zuwider sein. Der Berichterstatter erklärt , er wisse,
daß die verantwortlichen Staatsmänner Belgiens derselben An¬
sicht seien.

Die enstUsch-französifchen Verhandlungen.
Paris , 24. Febr . Havas meldet aus London: Ueber die

Unterredung , die der franz . Botschafter im Foreign Office
gestern mit Lord Curzon hatte , seien in offiziellen englischen
oder franz . Kreisen keine Mitteilungen gemacht worden,
außer daß die Unterredung ziemlich lanae gedauert habe.
Nach seiner Rückkehr habe Graf Saint Aulaire den belgi¬
schen Botschafter empfangen. Ans den in London einaeoan,
genen Nachrichten erfahre man ferner , daß die technischen
Verhandlungen über die Regelung des Verkehrs der franz.
Militärzüge über Köln zwischen der franz . und der engli¬
schen Regierung fortgesetzt werden würden . Es scheine bis¬
her jedoch nicht zu endgültigen Abmachungen gekommen zu
sein.

Vermischtes.
Englands Sympathien

für den verstorbenen Kriegsft »,ter DeleasfS.
Paris , 24. Febr . Der englische Botschafter in Paris har

vom König von England den Auftrag erhalten , der Witwe
Delcaffes die königliche Anteilnahme an dem Tode ihres
Mannes auszusprechen und ihr mitzuteilen , England werde
sich stets dankbar Delcaffes erinnern als desjenigen Staats¬
mannes , der mit den Anfängen der englisch-französischen
Entente aufs engste verbunden sei. Die kostbaren Dienste,
die er durch die Herstellung dieses Einvernehmens den bei¬
den Ländern erwiesen habe , seien von König Eduard stets
anerkannt und geschätzt worden . — England war selbstver¬
ständlich mit Delcaffe zufrieden , hat er doch die englischen
Pläne der Vernichtung Deutschlands aufs beste gefördert.

Das beste Geschäft.
Berlin , 26. Febr . In einer Ortschaft unwert von War¬

schau wurde, der „Mon ' agspost" zufolge, eine Fabrik zur
Herstellung falscher Dollarnoten entdeckt. Vorläufig sind
5 Personen verhaftet worden. _

Deutschland.
Eine deutsche Schatzanweisur»gsar»lelhe

zur Unterstttstung der Wührung.
Berlin . 24. Febr . In der heutigen Kabinettssttzung

wurde ein Gesetzentwurf über die Beschaffung von Mitteln
zur Bildung eines Devisenfonds angenommen. Es soll eine
Schatzanweisungsanleihe in Höhe von 50 Millionen Dollar
zur Ausgabe gelangen, damit das Reich einen jederzeit
greifbaren Vorrat an Devisen gewinnt , dessen es zur Un¬
terstützung der Währung bedarf. Auf diese Weise sollen
die in der Privatwirtschaft vorhandenen Devisen, sofern sie
nicht für laufende Verpflichtungen gebraucht werden, dem
allgemeinen Interesse dienstbar gemacht werden. Der In¬
haber der Devisen erhält dadurch die Möglichkeit, Devisen
in ein gleichwertiges Papier umzutauschen, das vor den
Devisen den Vorteil hat , daß es beleihbar ist. Die Einzah¬
lung soll in ausländischen Devisen oder ausländischen No¬
ten erfolgen. Die Einzahlung in amerikanischenDollars ist
nicht zur Verpflichtung gemacht; es werden unter ent¬
sprechender Anrechnung auch andere hochwertige Valuten
geleistet werden können.

Die Konferenz der Ernährungsminister
gegen die hohen Sieischpeeife.

Berlin , 24. Febr . Der „Lokalanzeiger" berichtet: Von der ge¬
meldeten Konferenz der Ernührungsminister aller Länder , die
unter dem Vorsitz des Reichsernährungsmintster Dr . Luther »u-
sammentrat , wurde eine Kommission eingesetzt, die einen sofor¬
tigen Druck auf die Fleischpreise durchführen soll. Auf Grund
einer Kontrolle des Lebensmittelhandels solle die Versorgung
mit Fleisch, Fett und Milch zu einigermaßen erträglichen Prei¬
sen gesichert werden.
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Beratung des Notgesetzentwurfs . !
Berlin » 23 . Febr . Im Reichstag wurde die zweite Be¬

ratung des Notgesetzentwurfs begonnen . Der Ausschuß,
über dessen Verhandlungen Abg . Dr . Bell (Z .) berichtet,
hat die Bestimmungen der Vorlage , welche Beschränkungen
für das Eastwirtsgewerbe enthalten , auch auf Klubs aus¬
gedehnt . Die Verabfolgung von Branntwein an Personen
unter 18 Jahren ist verboten . Die Veröffentlichung der
Verurteilungen wegen Preistreiberei soll durch Anschlag
an deutlich sichtbaren Stellen erfolgen . Die Wucherstrafen
sind wesentlich verschärft worden . Das allgemeine Ermäch¬
tigungsgesetz beschränkt sich auf Vorschriften zur Abwehr
fremder Einwirkungen auf die deutsche Gerichtsbarkeit und
auf die deutschen Finanzen . Von der Deutschnationalen
Volkspartei liegt ein Antrag vor , wonach zur Unterbrin¬
gung der aus dem besetzten Gebiet vertriebenen Neichsan-
gehörigen in erster Linie Wohn - und Geschäftsräume her¬
anzuziehen sind , welche von Ausländern , besonders Osi-
juden , bewohnt werden , und die seit 1. Januar 1919 aus
dem Osten in das Reichsgebiet eingewandert sind.

Für die Nuhrhil e.
Berlin , 26 . Febr . Zum Besten der Ruhrhilfe veranstal¬

teten gestern mittag die vereinigten Militärmusikkorps un¬
ter Mitwirkung des Erkschen Männergeiarwrerei " s ein
Konzert im Zirkus Dusch . In einer Fremderftope bitten
Reichspräsident  ELert , Reichskanzler  Cuno
und Gemahlin und Reichswehrminister  Eeßler
Platz genommen . Nach dem Konzert hielt Neichswebrmini-
fter Dr . Eeßler eine kurze Ansprache , die in dem Wunsche
ausklang : „Herr , mach' sie . mach' « ns frei für ein glück¬
liches , großes , einiges DeutWand !"

Niesendiebftiihle.
Karlsruhe , 24 . Febr . In der vergangenen Nacht ist in

einem .Herrenbekleidungsgeschäft eingebrochen worden . Es
sind Herrenstoffe im Gesamtwerte von insgesamt 56 —60
Millionen Mark gestohlen worden . Die Täter konnten bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

Hamborn , 26 . Febr . Am Sonnabend wurde aus dem
Laboratorium der August Thyssen -Werke eine größere
Menge Platin im Werte von etwa 180 Millionen ge»
stöhlen . Der im Laboratorium anwesende Leiter wurde ge¬
fesselt und mit einem Revolver bedroht . Als Täter kommt
ein etwa 25iühriger Mann in Frage . Auf die Herbeischaf¬
fung des Platins wurde eine Belohnung von 8 Millionen
Mark ausgesetzt.

Berlin , 26 . Febr . Der Berliner Kriminalpolizei ist es
gelungen , einen im Simplon -Expreh ausgeführten Eold-
diebstahl in Höhe von 570 Millionen Mark aufzudecken und
den Dieb zu verhaften . Darüber berichten die Blätter:
Eine franz . Gesellschaft von Eoldankäufern , die in der Tür¬
kei und inGriechenlandGoldmünzen aufgekauft hat , brachte
diese auf Schleichwegen nach Paris . Die Sendungen wur¬
den falsch deklariert . Die Sendung , die nach deutschem Geld
500 Millionen Mark enthielt , wurde im Simplon -Expreß
von dem italienischen Staatsangehörigen Armaretti ge¬
stohlen . Als dieser gestern aus Schweden zurückkehrte,
wurde er verhaftet . In seinem Besitz fand man Bargeld
in Valuten in Höhe von 50 Millionen Mark , sowie einen
Ausweis , nach dem er auf der Bank ein Guthaben von über
100 Millionen Nlark hat . Beide Beträge wurden beschlag¬
nahmt.

Durchstechereien.
Berlin , 26 . Febr , Große Durchstechereien wurden auf

dem Zollpackhof in dem Berliner Stadtteil Alt -Moabit
oufgedeckt . Zwei aus Galizien  nach Berlin gekomme¬
nen Kaufleuten war es durch Bestechung von Hilfsange¬
stellten des Zollpackhofs und von Angestellten von Svedi-
teuren gelungen , mit Hilfe von Ausfuhrbewilligungsschei-
Uen , di « von ungetreuen Angestellten des Zollpackhofes be¬
schafft worden waren , Güter aller Art ins Ausland zu spe«
ditieren . Der dem Staat erwachsene Schaden soll in die
Milliarde « gehen . Bisher sind etwa 14 Personen verhaf¬
tet worden.

Fischerstreik in Hamburg.
Hamburg , 24 . Febr . Infolge gescheiterter Lohnverhand¬

lungen ist heute die gesamte Arbeitnehmerschaft der Fisch¬
industrie von Hamburg Altona des Betriebes der Eroßein-
kaussgesettschaften deutscher Konsumvereine in den Äus-
siand getreten . Die an den Fischmärkten liegenden Damp¬
fer werden  nicht mehr gelöscht ._

Aus Stadt und Land.
Eain », den 26. Februar 1623.

Wettere SammelsieNen für die Aushilfe.
Auf mehrseitigen Wunsch hat der Bezirks - Han¬

dels - und Eewerbeverein Calw  für die Ruhr-
-k»ilse besondere Sam messt cllen bei Kaufmann Serva  und
Kaufmann Räuchle in Ealw  errichtet . Wohl hat man¬
cher schon einen Beitrag gegeben , aber mancher will nach
Kräften noch mehr  geben , und mancher hat zugewartet,
bis vom Kewerbsverein eine besondere Aktion eingeleitet
würde . Die Gelegenhnt ist jetzt gegeben . Die von diesem
Verein dnrchgefübrte Sammlung für Heimatnothilfe hat
einen Betrag von annähernd ^ -Millionen Mark ergeben,
wolür den edlen Gebern auch hier herzlich gedankt sei . Auch
diesesmal , wo es gilt , unfern von einem erbarmungslosen
Feinde hartbedrängten Brüdern unsere herzliche und werk¬
tätige Anteilnahme zu bekunden und sie in ihrem für das
ganze deutsche Vaterland geführten Dulderkampfe zu stär¬
ken, werden Handwerk und Gewerbe ihr Möglichstes tun.

Postverkehr mit dem besetzten Gebiet.
Wie wir erfahren , erleiden Telegramme nach Offenburg

erhebliche Verzögerungen . Sie können nur noch auf Gefah»

des Absenders angenommen werden . Pakete und Wert¬
briefe nach Offenburg werden immer noch nicht angenom¬
men . In der Rheinpfalz werden bis auf weiteres Pakete
nach den nichtbesetzten Teilen Deutschlands , sowie nach dem
Ausland nicht angenommen.
Fürsorge für die Flüchtlinge

aus dem neuvesetzten Gebiet.
Das Arbeitsministerium hat zur Regelung der Fürsorge

für die Flüchtlinge aus dem Ruhrgebiet und aus den ba¬
dischen Städten einen Erlaß herausgegeben , durch den die
Fürsorge auf Beratung , Wohnungsbeschaffung , Arbeits¬
vermittlung und geldliche Hilfeleistung erstreckt wird . Die
Fürsorgetätigkeit wird geleitet von der Hilfsstelle für die
aus Elsaß -Lothringen und den übrigen Erenzländern Ver¬
triebenen (Stuttgart , Büchsenstr . M ) . Fürsorgeberechtigt
sind in der Regel nur solche Personen , die einen Auswei-
iungsbefchl oder eine Ausweisungsbescheinigung vorweisen
können . Ausnahmen werden nur nach genauer Nachprü¬
fung gemacht , da gegenüber Personen ohne Ausweis größte
Vorsicht geboten ist . Schwindler sind bereits auf diesem
Gebiete tätig . Wohnunasgesuche solcher Flüchtlinge find
vorzuasweise zu berücksichtigen . Oft dürfte es möglich sein,
Familien zur vorübergehenden Aufnahme solcher Flücht¬
linge zu bewein . Erwerbslähigen Flüchtlingen soll mög¬
lichst r»*ch Arb - itsaslegenheit beschafft werden . Die Un-
terstiitzuna der Flüchtlinge mit Geld aus öffentlichen Mit¬
teln erfolgt ausschließlich durch die Hilfsstelle.

Schont die Palmkätzchen.
Niemand wird etwas dagegen haben , wenn jemand , der die

ganze Wa ^ e nicht ins Freie kommt, am Sonntag ein paar
Zweige m't heim nimmt , Tief bedauerlich ist aber für den Na¬
turfreund , daß jetzt schon wieder manche Weidenstöcke durch Ab-
rcißen der Palmkätzchen aufs schändlichste zugerichtet sind. Be¬
kanntlich sind die Weiden unter gesetzlichen Schutz gestellt und es
ist verdienstvoll , wenn von Amts - und Schulstuben aus das
Nötige getan w'rd Die Palmkätz -gen sind nicht nur ein bergiger
Frühl!Ng«s>bmiick, sie bieten auch den Menen den für die Er¬
nährung der Brut so unentbehrlichen Blutenstaub dar . Die Me¬
nen nutzen der Landwirtschaft und Gärtnerei durch die Be¬
stäubung der Obstbäume usw . Mel Bienen , viel Fruchtansatz,
Darum reißt keine Weidenblüten ab!

FeNdiebstakl.
Die Mi ' lieber der badischen , württembergischen , hohen-

zollerischen Jäaervereinigung haben ihre Pelzwaren zum
Zweck öffentlicher Versteigerung im Saal des Gasthofs zur
„Sonne " in Guten  st ein  niedergelegt . Nachts wurden
durch Einbruch 12 Füchse , 6 Katzen - und 9 Feldhasenbälge
im Wert von zusanrmen weit über 1 Million entwendet.

Landtaq.
(SLB .) Stuttgart , 23. Febr . Der Landtag trat am Freitag

nachmittags s Uhr noch einmal zusammen , um die dritte Be¬
ratung des Staatshausplans für 1922  vorzuneh¬
men. Hierzu war ein gemeinsamer Antrag eingebracht , sämtliche
Teile des Staatshaushaltplans samt den Nachträgen zusammen
zu erledigen . Berichterstatter Schees beantragte , dem Finanzgesetz
in der Fassung des Finanzausschusses zuzustimmen . Abg . Mül¬
ler (Komm ) sah sich veranlaßt , längere Ausführungen zur
politischen Lage zu machen, da, wie die Vorgänge der letzte»
Tage zeigen , überall im Reich und in den Ländern gegen di«
Kommunisten eine Kampfstellung eingenommen werde . Die Vor¬
bereitungen zur Unterdrückung der kommunistischen Partei trä¬
ten offen zu Tage . Man beabsichtige Verhaftungen , Verbot der
kommunistischen Versammlungen und der kommunistischen Par¬
tei überhaupt , nur weil die Kommunist «» nicht mitmachen im
Abwehrkampf gegen die Ruhrbesetzung . ( Als er den beschlag¬
nahmten Artikel der „Südd . Arbeiterzeitung " vorlesen will,
wird ihm dies verboten .) Die Politik des Kabinetts Euno ver¬
trete nur die Interessen des amerikanischen Großkapitals , mit
dem das deutsche sich verbinden wolle . Alle Hoffnungen auf aus¬
ländische Hilfe seien aber vergebens . Die Erfüllungspolitik habe
gerade das Gegenteil erreicht von dem . was sie wollte . Gerade
jetzt, wo überall der Faszismus sich erhebe , müsse die Losung
der Kommunisten sein : ununterbrochener Klassenkampf des Pro¬
letariats und darum Ablehnung der Einheitsfront . In der Ab¬
stimmung wurde das Finanzgssetz , das im ordentlichen Dienst
mit einem Defizit von 2 Milliarden 863 Millionen abschließt,
gegen die Kommunisten angenommen und der Regierung die
Ermächtigung erteilt , bis zum Schluß des Rechnungsjahrs etwa
notwendig werdende Erhöhungen der Teuerungszulagen für die
Beamten tm Einverständnis mit dem Finanzausschuß vorznneh-
men . In der namentlichen Abstimmung über das S »"- *shaus-
haltplangesetz für 1922 stimmten 76 Abgeordnete mit Ja und
4 mit Rein (Komm ) . BP . und BB . gaben «ine Erklärung ab,
daß sie auch diesmal dem Finanzgesetz zustimme« , ohne jedoch di«
Regiernngspolitik zu billige «, jedoch angesichts der französischen
Gewaltpolitik von jeder Opposition absehen wollen . Schließlich
wurde noch der für den verstorbenen Abgeordneten Löchner neu
eingetretene Abgeordnete Eisele legitimiert . Damit ist die Ta¬
gesordnung und der Arbeitsplan erledigt . Zum Schluß drückte
Präsident Walter den Wunsch aus , unsere Brüder im Ruhrgcbiek
möchten der Gerechtigkeit zum Sieg verhelfen . Nächste Sitzung
unbestimmt . > ,

Alzenberg . 24 . Febr . Der an die Oberamtspflege ab¬
gelieferte Betrag der Ruhrsammlung  betrug bis jetzt
einschließlich des Beitrags von Speßhardt  84 048 °4t;
hiezu käme noch der Lohnverzicht  der hiesigen , zum
größten Teil auswärts beschäftigten Arbeiter , der minde¬
stens so hoch geschätzt werden kann . Wenn man beachtet,
daß , entgegen manchen andern Gemeinden die Einwohner
von Alzenberg zur Deckung des diesjährigen Brennholz¬
bedarfs etwa 7 Mill . Mark aufzubringen haben und außer¬
dem mit ungeheurer Gemeindeumlage u. dgl . belastet find,
kann die Leistung des Einzelnen bewertet werde « .

Roitenburg , 21. Jcbr . Man schreibt uns : Die Stadtgemeinde
hat in den letzten Tagen mit den Besitzern der linksseitigen Was¬
serwerke, den Firmen Wilhelm Dieher , C. F . Oettinger , G.
Schneider , Sägwerk , und Foucquet und Franz A .-E ., Verträge
über Ablösung dieser Wasserkräfte abgeschlossen. An Stelle der
bisherigen Wasserkräfte erhalten die Werksbesitzer für die ent¬
sprechende Wasserkraft unentgeltlich elektrische Energie aus dem
neugeplanten Städt . Wasserwerk rechts des Neckars, 709 Meter
unterhalb des jetzigen städt. Elektrizitätswerkes geliefert . Diese
Verträge bilden die Grundlage für die Errichtung des neuen
Kraftwerks.

(STB ) Schrambrrg , 24 . Febr . Auf Veranlassung der
Beamten - u . Arbeiterorganisationen wurde Freitag abend
beschlossen , die Metzgereien zu boykottieren . Als Gründe
hiefür werden angegeben : schlechte Ware und unverhält¬
nismäßig hohe Preise . Die gesamte Einwohnerschaft schließt
sich dem Vorgehen an.

(SCB ) Münfingen , 23 . Febr . Wie wir hören , erstrebt
die Heeresverwaltung auf dem Truppenübungs¬
platz Münfingen  die Neuregelung der Pachtverhält¬
nisse aus militärischen Gründen . Es handelt sich um die
Schaffung vermehrter Anmarschmöglichkeiten zum Trup¬
penübungsplatz entsprechend den Kriegserfahrungen und
um die Einrichtung des Hofes Ludwigshöhe als landwirt¬
schaftliches Lehrgut für die Heeresfachschule für Landwirt¬
schaft . Der theoretische und praktische Unterricht in den
Heeresfachschulen ist als militärischer Dienst aufzufaffen,
wie jeder Truppendienst ; die Unterrichtsteilnehmer haben
neben der geistigen Durchbildung Anspruch auf praktische
Ausbildung . Es ist daher durchaus im militärischen In¬
teresse gelegen , das Gut Ludwigshöhe zu diesem Zwecke her¬
anzuziehen . Dies muß mit Rücksicht auf eine ganze Anzahl
Unterrichtsteilnehmer , die vor ihrer Entlassung stehen und
bisher keine Gelegenheit gehabt haben , ihre Ausbildung zu
vollenden , sofort geschehen . Es handelt sich dabei vorläufig
um die Loslösung der Pacht von etwa 20 Hektar Ackerland
und 50 Hektar Wiesen , also einer Fläche , die im Verhält¬
nis zu den übrigen Pachtgrundstücken des Truppenübungs¬
platzes als sehr gering anzusehen ist . Es ist selbstverständ¬
lich , daß die Heeresverwaltung bemüht sein wird , etwa
entstehende Härten bei der Loslösung der Pacht mit den
bisherigen Pächtern auszugleichen , Alle übrigen Pacht¬
grundstücke , die nicht zu der LudEgshöhe geschlagen wer¬
den , sollen , soweit möglich , nachdem sie einstweilen aus mi¬
litärischen Gründen aufgekündigt worden find , nach der
Durchführung entsprechender Anmarschmöglichkeiten nur in
anderer Form durch Vermittlung der Gemeinden zur Pach¬
tung wieder freigegeben werden . Die Beunruhigung , die
durch die Kündigung und übertriebene Gerüchte in die
Kreise der Pächter hineingetragen worden ist , wird sich
nach dieser Aufklärung hoffentlich legen.

(SED ) Gmünd , 24 . Febr . Vor einiger Zeit wurden hier
10 Personen wegen unerlaubten Glücksspiels zur Anzeige
gebracht . Sie wurden nun je zu der Geldstrafe von 6000 -K
verurteilt ; der Wirt , der die Abhaltung der Spiele dul¬
dete , erhielt eine Geldstrafe von 15 00 -4l.

(STB ) Mergeutheim , 24 . Febr . An der Tauber bei der
Theilbacher Mühle unweit Wertheim wurde eine entklei¬
dete männliche Leiche mit einer Halswunde aufgefunden.
Die Persönlichkeit konnten bis jetzt noch nicht ermittelt
werden . Ob Selbstmord oder ein Verbrechen vorliegt , muß
die gerichtliche Untersuchung ergeben ._

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Bericht der Stuttgarter Börse.

(SCB ) Stuttgart , 23 . Febr . Die Tendenz des amtlichen
Verkehrs war schwach. Bei der Unsicherheit am Devisen¬
markt war das Geschäft äußerst ruhig . Bankattien gaben
nach : Hypothekenbank — 1000 Pr . ( 4500 ) , Notenb . — 2000
Prz . ( 25 000 ) , Vereinsb . — 100 Prz . (7500 ) , Brauereien
nicht einheitlich : Etzlinger -j- 500 Pr . (6500 ) , Rettenmeyer-
Tivoli -j- 100 Pr . ( 16 000 ) , Wull « — 2500 Pr . (8500 ) . Ma¬
schinen - und Metallwerte durchweg nachgebend : Daimler
— 4506 Pr . ( 11 000 ) , Eßlingen — 6000 Pr . ( 17 000 ) , Hesser
— 2000 Pr . ( 19 000 ) , Neckarsulmer Fahrzeug — 8900 Pr.
(19 000 ) , Feinmech . Tut « . — 20 Pr . ( 110 000 ) , Zunghans
—10 000 Pr . ( 18 000 ) . Textilwerte schwach: Kammgarn
Bietigheim *- 10 000 Pr . (50 000 ) , Kolb u . Schifte — 7000
Prozent ( 2i 000 ) . Die sonstigen Werte uneinheitlich : Bad.
Anilin — 13 000 Pr . ( 34 000 ) , Cement Heidelb . — 6500
Prz . ( 17 000 ) , Salz Heilbronn — 10 000 (70 000 ) , Württ.
Metallwaren — 8000 Prz . (30 000 ) . Auch im Freiverkehr
hatten die meisten Werke Kursverluste.

Mehlpreis.
Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für

Weizenmehl Nr . 0 auf 205 000 ermäßigt.
Stand der wichtigen Tierseuchen in Württemberg.

Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
herrscht nach dem Stande vom 15. 2. 1923 die Maul - und
Klauenseuche in insgesamt 8 Oberämtern . Sie verteilt sich auf
12 Gemeinden , 14 Gehöft« (am 31. Januar 15 und 25) . Neu
hinzugekommen sind 6 Gemeinden , 7 Gehöfte . Die Schafräude
ist in 7 Oberämtern , 9 Gemeinden , 12 Gehöften , die Pferde¬
räude in 5 Oberämtern mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften ver¬
breitet . Ferner trat die Kopfkrankheit der Pferde in 7 Ober-
amtern , 7 Gemeinden , 7 Gehöften und die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 16 Oberämtern mit 26 Gemeinden und 27 Ge¬
höften auf . Außerdem ist der Bläschenausfchlag des Rindviehs
in 8 Oberömtern mit 9 Gemeinden , 41 Gehöften , Schweinepest in
1 Gehöft des Oberamts Eerabronn , Gefliigelcholera in 1 Ge¬
höft des Oberamts Biberach und endlich Milzbrand in 5 Ober-
Smtern mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften festgestellt worden.

Für dle SchrlstteUimg vrranlwortUch: Otto 8 rItmaN 0 > Lad ».
Draik >m» Brrl», « . OUschllga schrn » uchdrackrrrt. Lai»



Das Eulenhaus.
Noman von E.  Marlitt.

Cr  dielt einen Augenblick inne , als schwelge er noch in der
Ertnne :ng nn den Fund . „Ja , Wachs , schönes, reines , gelbes
Wache , ' ft Erholte er , jedes Wort schwer betonend , „Scheibe
an Scheibe , ein ganzer a nunertrockener Keller voll , der gerade
unter dem Turm liegt !" Er schüttelte den Kopf . „Die reine
Wundergeschichte ! — Die Nonnen müssen lange Jahre dran ge¬
sammelt und gespart haben , lange Jahr «! Es find viele , viele
Zentner . — und sie haben wohl am besten gewußt , was die ganze
Pastete wert ist, sonst hätten sie sie nicht zugemauert , ehe sie auf
und davon sind ! Und weiß ich's denn nicht auch ? Bin ja selbst
Bicncnoater und verkaufe , was das fleißige Völkchen in meine
Stöcke schleppt ."

Klaudine hatte das Küchengerät in ihrer Hand unwillkürlich
beiseite gestellt und solgte sichtlich gespannt der lebendigen Schil¬
derung . Ueber das gute , breite , brave Gesicht des alten Münnes
huschten Freude , Stolz auf die Entdeckung und Schelmerei wie
in wechselnden Lichtern . „ Ja , ja , so ein paar tausend Tälerchen
stnd 's ganz gewiß !" sagte er nach einem tiefen Atemholen mit
lustigem Augenblinzeln . „Hm , so ein bißchen Heiratsgut , das
die Nonnenseelchen , die ja noch umgehen sollen , ganz extra für
unser gnädiges Fräulein behütet und aufgehoben haben ."

Die schöne Hofdame mußte lachen . „Ich glaube nicht , daß wir
uns den Fund so ohne weiteres aneignen dürfen , Heinemann,"
sagte sie dann ernst und kopfschüttelnd . „Die vorherigen Besitzer
haben ohne Zweifel dieselben Rechte ."

Der alte Gärtner sah plötzlich ganz betreten und erschrocken
drein . „ I , Hie werden doch nicht — ? " meinte er mit stockendem
Atem . „Na , weiß Gott , das war ' doch Sund ' und Schande ! Der
Neuhäuser da drüben , dem fürstliches Hab und Gut nur so in
die Tasche gefallen ist, der müßte sich ja doch eher alle zehn Fin¬
ger abbeißen , als daß er sich an dem bißchen Armut vergriffe ! . . .

Freilich " — er zuckte die Achseln mit niedergeschlagener Miene — '
„wer kann 's wissen ! So manche von den Herren können nie
genug kriegen ; das erlebt man alle Tage , und da kann 's immer
sein, daß der Herr Baron die Hand hinhält und nicht .nein'
sagt , wenn 's zum Treffen kommt . O je " — er kratzte sich voll
Aerger hinter dem Ohr — „da hütt ' ich auch eher an des Him¬
mels Einsturz gedacht , als daß uns die von Neuhaus noch ein
Querholz zwischen die Füße werfen könnten ! — Da heißt ' s nun
abwarten und zusehen , wie einem vielleicht die Butter vom Brote
genommen wird ." Er seufzte und ging nach der Tür . „Aber an-
sehen müssen Sie sich di« Geschichte doch einmal , gnädiges Fräu¬
lein ! Ich gehe jetzt hinunter und räume die letzten paar Steine
wsg , die noch im Wege liegen — muß auch erst einmal probieren,
ob über dem Kopfe alles in Ordnung ist, damit kein Unglück
passiert — und nachher kann 's losgehen !"

Bald darauf stieg Klaudine in seiner und ihres Bruders Be¬
gleitung in den Keller hinab.

Es war ein schönes , kühles , trockenes Gewölbe , auf welches
der Schein der Laterne in Heinemanns Hand fiel . — Ja , das
waren noch Mauern aus jener Zeit , wo das Bauen kein großes
Loch in den adligen Sockel riß , wo der Bauer im Frondienst das
Baumaterial aus den Steinbrüchen und Kalkgruben herbeischlep¬
pen mußte — glatte , festgefügte , klafterdicke Mauern , die keine
Spur von Erdfeuchtigkeit durchdringen ließen . Da war es frei¬
lich kein Wunder , daß die Wachsschätze der Nonnen noch so da¬
lagen , wie sie die längst zerstäubten Hände aufgeschichtet . . . Ja,
da reihte sich Scheibe an Scheibe , die Rinde wohl altersbräun¬
lich gefärbt , aber an der Bruchfläche noch so schön gelb und frisch,
wie eben aus dem Schmelz - und Reinigungsprozetz hervorge-
gangen.

„So gut wie gemünztes Gold !" sagte Heinemann , mit ausge¬
strecktem Arm über die rings an den Wänden aufgestapelten
Wachsscheiben hinzeigend . „Und das alles haben die kleinen
Dinger in gelben Höschen zusammengeschleppt ."

' „Und die Kelche , aüs denen sie den Blütenstaub geholt , habe»
vor Jahrhunderten geblüht, " ergänzte Herr von Gerold bewegt.
.Hätte ich über den Fund zu verfügen , so dürfte mir kein Finger
daran rühren ."

„Ei beileibe !" protestierte der alte Gärtner ganz erschrocken.
„Wenn auch kein Griffel irgendwelche Gedankenreichen aus

den Scheiben verewigt hat , wie wir sie auf Len Wachstäfelchen
der Alten finden , so spricht Loch hier ein ganzes Stück «ingefange¬
nen Klosterlebens zu uns, " setzte Herr von Gerold hinzu , achtlos
über Len Einwurf hinweggehend . „Was mag wohl durch die
Seelen der Klosterfrauen gegangen sein , während ihre fleißigen
Hände das , was die summenden Honigträgerinnen von draußen
aus der blühenden , sündhaft schönen Welt über die Mauern ge¬
tragen , in die Form gebracht haben , wie sie hier vor uns liegt!
An was mögen sie gedacht haben —"

„Mit Erlaubnis , gnädiger Herr , das kann ich Ihnen ganz ge¬
nau sagen — an die vielen Batzen haben sie gedacht , die drin
stecken, an sonst nichts !" entgegnet « Heinemann in ehrerbietigem,
treuherzigem Ton , aber so verschmitzt blinzelnd , daß Herr von
Gerold lachen mußte . .Zn den Klöstern sind sie zu allen Zeiten
auf das Zusammenscharren versessen gewesen ; man muß das nur
in den alten Schriften lesen , da steht 's haarklein , was für längs
Fingerchen die frommen Jungfern nach allem gemacht haben , was
sich irgend haben erwischen lassen . Den letzten Sparpfennig und das
letzte Aeckerchen haben sie sich für ihr Beten von den armen
Seelen verschreiben lassen , die mit Angst und Zähnckkappern aus
der Welt gegangen sind . Es ist dazumal nicht anders gewesen,
als heute noch — der Mensch nimmt 's , wo er ' s kriegen kann —
na , dafür ist er eben auch nur eine Erdenkreatur , und der soll
noch geboren werden , der die Engelsflügel schon in unser Zeit¬
liches mitbringt . Nur sollten sich die guten Leute nicht so mausig
machen und dabei tun , als wollten sie dem lieben Gott die Füße
abbeitzen und hätten nichts als die pure Heiligkeit und Gott¬
seligkeit auch inwendig ." (Fortsetzung folgt .)

Warum wäscht die Hausfrau mit jeurio!
Wäsche ist heute unersetzbar, das Seste ist heute für sie
gera- e gut genug. §eurio Haushaltseise mit 86"/» Jett
ist Sie beste Haushaltseife ü«r Gegenwart , schont
Wäsche un- Haut un- ist sparsam im Gebrauch.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart

Ealtv , den LZ. Februar 1923.
Tsdes -Anzeige.

Mein liebes Weib

Maria Lorch
geb . Dachtler

ist heuie nach langer , schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

Rudolf Lorch, Postschaffner,
mit Kind.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

»W . WWM » » .
Auf Lager ist:

RsMk.

W!Le»,
'Mtmrksen,
Angersknlauien,

KMsWoss,
NiMM,Kalis»ii»Ml>W.
WimWorM.
KW-1.MWlz.

'!-MMer- Smmttmizeii.
Wer. SMgerfte.

Tseufpr . S6. Die Geschäftsstelle: 3 . Knecht.

Einführungs -Kurs
in AulhlWsoWe od.GeistermffWchiist
von Sonntag , d.4. März ab im Kaffeehaus.

Näheres durch
Frau E. Weißhaar , Wildberg , Schloß.

Ernstmühl
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unterzeichneter am

Mittwoch , den 28 . Februar nachmittags 2 Uhr tm Hause
des Gemeindepflegers Bauer gegen Barzahlung:

1 doppelten Kleiderfchrank , 1 Sofa,
1 vollständiges Bett , 2 Kinderbettladen
mit Röste und Matratzen » 1 Kinder¬
wagen , Tische Stühle , sowie Sonstiges.

Liebhaber sina eingeladen.
Stadttnv . Kolb.

Am Mittwoch  mittags 2 Uhr verkauft

3»SIN MstWkll
I. Kl . ». und

13 SIN HGWkll
l. Klaffe bei d. Oberkollwanger Sägmühle.

Gottlieb RenWer, GO., Schnneh.

Färberei Zlrubberg
(Hem. Waschanstalt.

Annahmestelle: Naue Schaible, Laästr.

Wir haben für unsere
überall gut eingesührtrn
und weltbekannten

Orgiml-Wohlumth-
Apparate

f. Ealw , Nagold . Horb,
Neuenbürg , Wildbad,
nebst großer Umgeb. die
Generalvertretung

bezw. Alleinverkauf
an tüchtigen Herrn oder
Dame zu vergeben. Der
Alleinverkauf bietet nach¬
weisbar existenzfähiges
Einkommrn . Wir unter-
hatten in Deutschland
Hunderte von General.
Vertretungen, von denen
wir insge >amt vollständige
Extstenzfähigkeit Nach¬
weisen können , Näheres
wolle bei uns eingeholt
werden.
G. Wohlmuthk Co.
Akt .- Ges . Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 s,

Fernsprecher 1011.

In Calw oder Umg . ein
H a us mit Gelände wenn
mögl . am Wasser zu kaufen
gesucht . Angebote an I.
Traut », Karlsruhe t. B .,
Akademiestraße 24._

Ordentliches

MW
für Küche und Haushalt
auf 1. Mörz gesucht.

Fritz Aires.
Pforzheim, West!. 31.

Mm-, CkMselWue-
md Auteuils-Gesielle

find fiets auf Lager
oder in Arbeit.

Mlh.Wer,Psorzheini-Mtzingen
Markt
Nr. 3.

Ordentlicher

MkWt
Kann cintrctc » bei

Gottlob Weiß,
Bierdepot.

Wir Wen
laufend

Meist«, KWer.
MeWg.ZiM.ZM
Blei, LUMM.
PWer. Wein-

Mv Sekt-Raichen
zu Sen-Wen
Tagespreise«.
Schwarzw'rilder Roh¬
produkten-Verwertung

Unterreichenbach
O.-A.CalW. Fernfpr.17.

Mchev
für Kleins Haushaltung und
Küche, mit guten Zeugnissen
per 1. März gesucht.

Angebote mit Zeugnissen
und Angabe des Lohnes an

Fra » Emil Amann,
Pforzheim , Weiherstr . 2.

PerfektesHotel-
ZimniemWchen
in Fahresstelle gesucht.

Bei höchstem
Monalsverdienst.

Zu ertragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

3u verkaufen:
Ein säst neues

Waschmange,
Kugelgewehr.

2 . Clement,
Kiein - Wiidbad.

I deutsche Frauen , versetzt EureKämpfenden Bruder im Ruhrgebiet nicht!
Zahlt noch heute das Bolksopfer!
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